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s

Hellingen.
Es war ein langer

Kampf, der drei Bautenminister

beschäftigte, zu
einer Verfas-

sungsänderung führte und Tau-

sende von Autofahrern täglich

nervte. Einige von ihnen kostete

er sogar das Leben. Der unfall-

trächtige Bypass Hellingen und

der daran angeschlossene Kreis-

verkehr werden ab Montag Ge-

schichte sein. Nach 15 Jahren fin-

det damit ein einzigartiges
juris-

tisches Trauerspiel ein definitives

Ende. Ab Montag rollt der Ver-

kehr zuerst auf einer Spur in bei-

de Richtungen, bis Ende des Jah-

res soll dann auch die zweite Spur

fertiggeste
llt sein. jag

n Lokales, S
eite 29

Drei Tore

in fünf Minuten

Riga. Mit 1:3 musste sich die Lu-

xemburger Nationalmannschaft in

einem Testspiel gegen Lettland

geschlagen ge-

ben. Trotzdem

war National-

trainer Luc

Holtz (Foto)

zufrieden. Das

Spiel begann

schlecht für die

FLF-Auswahl,

nach nur drei

Minuten lag sie bereits zurück.

Kurz nach dem Seitenwechsel war

es da Mota, der zum 1:1-Ausgleich

(46.') traf. Wenige Sekunden spä-

ter fiel das 2:1, in der 51.' dann das

3:1 für die Letten. DW

n Sport, Seit
e 59-61

Quick bleib
t

vorerst erh
alten

Brüssel/Lu
xemburg. Im Juli kün-

digte die Investmentgesellschaft

QSR Belgium an, alle Schnellres-

taurants der Marke Quick in Bel-

gien und Luxemburg von der

französischen Bertrand-Gruppe

übernehmen zu wollen. Gestern

hieß es, der Handel sei vollzogen.

Anders als zunächst geplant,

werden möglicherweise jedoch

nicht alle belgischen und luxem-

burgischen Restaurants in Burger

King-Filialen umgewandelt. QSR

besitzt die Master Franchise für

Burger King in Belgien und Lu-

xemburg. Nun ist von einer „Ko-

habitationsphase“ die Rede. aa

n Wirtschaft, S
eite 16

Mit dem Rücken zur Wand

Syfel-Vize
präsident

Marc Lind
en und de

r Überleb
enskampf

der Kirche
nfabriken

Luxemburg. Bei seiner Generalver-

sammlung am 23. September will

das Syfel seine juristische Strate-

gie gegen die zwischen Regierung

und Erzbistum vereinbarte Re-

form der Kirchenfabriken vorle-

gen.
Dass die Kirchenfabriken

im

Zuge der Trennung von Kirche

und Staat nach über 200 Jahren ab-

geschafft und ihre Vermögens-

werte in einen vom Erzbistum ver-

walteten Fonds überführt werden

sollen, ist so gar nicht nach dem

Geschmack der Vereinigung der

Kirchenfabriken. Weder bei der

Kirche noch beim Innenministe-

rium hat das Syfel bis dato Gehör

für seine Sicht der Dinge gefun-

den; folglich tue man sich mit bei-

den Akteuren schwer, stellt Marc

Linden fest.

„Die meisten Sorgen bereitet

uns aber das Gesetz, und das trägt

die Handschrift des Ministers.

Folglich ist Innenminister Kersch

unser größter Widersacher, was

wohl auf Gegenseitigkeit
beruht,

denn er versucht ja mit jedem gän-

gigen Klischee, die Kirchenfabri-

ken zu diffamieren“, spart der Vi-

zepräsident des Syfel nicht mit

Kritik am Innenminister. Vom

Erzbistum wiederum zeigt sich

Linden enttäuscht, „weil dessen

Vertreter die Abschaffung der

Kirchenfabriken
nicht in Frage

stellen“.
Auch wenn die Überlebens-

chancen der Kirchenfabriken in

Anbetracht der Sachlage als eher

gering einzuschätzen sind, will

man beim Syfel nicht aufgeben.

Zum einen zieht man eigene ju-

ristische Schritte in Erwägung.

Zum anderen hofft man auf die

Hürden des Instanzenweges, den

die Gesetzvorla
ge noch zu bewäl-

tigen hat.
„Ich hoffe nach wie vor, dass der

Staatsrat
und das Parlament zu-

mindest Änderungen an dem Ge-

setzestext
vornehmen oder bes-

tenfalls den Text ganz zurückwei-

sen werden“, gibt sich Marc Lin-

den kämpferisch. Dabei setzt e
r auf

das Prinzip der kommunalen Au-

tonomie. Der Staatsrat könne de-

ren Einschränkung beanstanden,

und die Abgeordneten mit kom-

munalem Mandat könnten dies

zum Anlass nehmen, um von ihrer

Zustimmung abzusehen. mas/DS

n Politik, Se
ite 2

Marc Linden
(FOTO: LEX KLEREN)

Zu Besuch

bei den

Cousins

Die letzte Etappe

unserer „Schlösser

& Gärten“-Som-

merreihe führt uns

ins Schloss Beloeil,

wo heute noch die

belgischen Cousins

des Großherzogs

residieren. Ein Ort

voller Erinnerun-

gen an die Prince

de Ligne, die hier

gelacht, geweint

und gefeiert haben.

Wen wundert es

bei all der Pracht,

dass sogar der

Himmel sich ganz

selbstverli
ebt in

den Wasserbecke
n

des 25-Hektar-Par-

kes betrachtet? vac

n Kultur, Sei
te 18-19

Jeremy Rif
kin weckt

Elan und Zweifel

Luxemburg. Die Skepsis war groß,

als die Regierung den US-Berater

Jeremy Rifkin vor knapp einem

Jahr mit einer Studie zur wirt-

schaftlichen Zukunft Luxemburgs

beauftragte. In
den letzten Mona-

ten diskutierten 250 Luxemburger

Experten, wie Rifkins dritte in-

dustrielle Revolution hierzulande

aussehen sollte. Es war für viele

Teilnehmer eine einmalige Gele-

genheit, offen über die Gestaltung

des Landes zu diskutieren. Die

neun Arbeitsgruppen zu Themen

wie Energie oder Finanzen waren

vielfältiger
besetzt, al

s in sonsti-

gen Beratungsgremien. Und doch

sind nicht alle Zweifel ausge-

räumt. Die Regierung will das

Wirtschaftswachstum nicht in

Frage stellen, und das, obwohl die

Wachstumskritik im Zentrum von

Rifkins Denken steht. Im Novem-

ber wird Rifkin seine fertige

Studie vorstellen
. Bisher liegen

durchaus konkrete Vorschläge auf

dem Tisch, aber auch altbekannte

Schlagworte sind aus den Kreisen

der Beteiligten
zu hören. las

n Wirtschaft, S
eite 15

Heute mit Beilage

im Luxemburger Wort
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